
Morre de.

In unmittelbarer Nähe des Fürstlich Münsterschen Gutes
Ledenburg, unweit der Eisenbahnstation Wissingen bei Osnabrück,
befindet sich auf freiem Felde ein Stein mit der Inschrift:
„Johann Parricida." Der Stein ist von dem ehemaligen Rent¬
meister Faust vor etwa dreißig Jahren gesetzt worden an derselben
Stelle, wo sich ein anderer, leider verloren gegangener, völlig ver¬

witterter Stein befand, der dieselbe Inschrift trug. Seit Jahrhunder¬
ten geht die Sage, daß an dieser Stelle Johann Parricida, der
Mörder des Kaisers Albrecht von Österreich, seine letzte Ruhe¬
stätte gefunden habe.

Diese Sage steht in geradem Widerspruch zu der bisher
wenig bestrittenen Annahme, daß Herzog Johann von Schwaben,
genannt Parricida, nachdem er die Verzeihung des Kaisers
Heinrich VII. und des Papstes erhalten habe, in einem Kloster
in Pisa gestorben und auch dort begraben sei; und es wird
fich wohl niemals mit Bestimmtheit feststellen lassen, inwieweit
die Ledenburger Lokallage einen geschichtlichen Hintergrund hat.
Das größte Verdienst um die Erforschung der Sage hat fich
ein Freiherr von Hammerstein-Equord erworben, der im Anfang
des dritten Jahrzehnts des vorigen Jahrhunderts, etwa 1822,
mit dem Besitzer von Ledenburg, dem Grafen Münster, eifrige
Nachforschungen anstellte und alle mündlichen Überlieferungen
über den rätselhaften Jan Östrik, Jan von Österrik, Jvanno von
Östrich sammelte. Er hat dieselben niedergelegt im „Neuen


